
ANFRAGE 

des Abgeordneten Christian Hafenecker, MA 
an die Bundesministerin für Frauen, Wissenschaft und Forschung 
betreffend Universität Wien bietet Bühne für ehemalige Al-Kaida-Mitglieder 

Bereits mit parlamentarischer Anfrage 18614/J vom 15.05.20241 thematisierte der 
unterfertigende Abgeordnete problematische lslamistenveranstaltungen im Umfeld der 
Universität Wien sowie personelle Überschneidungen zwischen universitären 
Einrichtungen, der sogenannten „Dokustelle Islamfeindlichkeit und antimuslimischer 
Rassismus" und dem Umfeld der Organisation „CAGE Austria". 

Damals wurde unter anderem auf Veranstaltungen hingewiesen, bei denen Vertreter 
von „CAGE Austria" gemeinsam mit universitären Akteuren und islamistischen 
Aktivisten auftraten. Zudem wurde öffentlich bekannt, dass der vom deutschen 
Staatsschutz beobachtete salafistische Prediger Marcel Krass in Wien auftreten 
konnte. Die FPÖ warnte bereits damals vor der zunehmenden Verbreitung 
islamistischer Narrative unter dem Deckmantel angeblicher „lslamophobie"­
Bekämpfung sowie vor ideologischen Überschneidungen zwischen islamistischen 
Milieus und bestimmten aktivistischen Netzwerken im universitären Umfeld . 

Besonders problematisch erschien dabei, dass einschlägige Veranstaltungen teilweise 
unter Mitwirkung universitärer Einrichtungen stattfanden und mit öffentlichen Geldern 
unterstützt beziehungsweise beworben wurden. Zudem kam es im Umfeld der 
Universität Wien wiederholt zu antisemitischen und radikalisierten Protestaktionen, 
etwa im Zusammenhang mit pro-palästinensischen Protestcamps. 

Nunmehr wurde neuerlich eine Skandalveranstaltung an der Universität Wien 
öffentlich angekündigt, welche erhebliche sicherheitsrelevante Fragen aufwirft. Die von 
der Österreichischen Hochschülerschaft (ÖH) beworbene Veranstaltung unter dem 
Titel „Fast 25 Jahre Guantanamo - Sicherheitsdiskurs und Rechtsstaat" soll am 8. Juni 
2026 am Campus der Universität Wien stattfinden. 

~ ÖHUniWien 

V 19 Mai um 11:21 ld 

o· Veranstaltung nimmt das fast 25-jährige Bestehend.,; Gefangenenlagers Guantinamo Bay zum 

Anlass. um die Entvticldung des globalen Sichertieitsdisk:urses. k::ritis.ch zu be uchten und mit 

aktuellen gesellschaftli chen und politis..chen Dynamiken in Beziehung zu setzen.. Im Zentrum steht die 

Auseinandersetzung mit der nachhaltigen Verschi-ebung rechtsstaatlicher MaB<Stäbe im Namen der 

Sicherheit. insbesondere im Kontext des 4 War on error·~ 

Dabei werden fundamentale Prinzipien wie das Verbot wiltk::ürfidier Haft das Recht auf ein faires 

Verfahren sowie das absolute FolteN erbot thematisien.. Durch d:ie Beiträge der ehemaligen 

Inhaftierten Mohamedou Ould Slah i und Abdellatif Nasser sowie des ehemaligen 

Justi:rwachebeamten George Macmasters vterden d iese Fragen nicht abstrakt verhandelt. sondern 

anhand konkreter Lebensrealitäten greifbar gemacht. So e,ntsteht ein eind ringlicher Einblick in das 
te uerste Gefängnis der Welt.. in dem es zu schwerwiegende-n bis he\Jte nlcht aufgearbeiteten 
Menschenrechtsvertetz:Ungen gekommen ist. 

Anmeldung unter. 

ausl.ref@oeh.'Llnivie.ac.at 

Datum: 8.6 .26 
Zeit Einlass 18:00. ~nel: 18:3(}.20:00. 20:0(}.21 :00 meet and gr...,t. Bucl1signierung. drinl::s und snacl::s 
Speaker: Mohamedou Ould Slahi. Abdellatif Nasser, George M acmasters 

M odera-tion: Ou nia Khal fl 

1 Anfrage : https ://www.parlament .gv.aUgegenstand/XXVll/J/18614 
Beantwortung: https://www.parlament.gv.aUgegenstand/XXVll/AB/17938 (aufgerufen am 
23.06.2026) 
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Fast 25 Jahre 
Guantänamo eay 
Mensehenrechte, SicherheitspoliUk und 
die Folgen des "war on Terror" 

Am 08.06.2026 
Campus der Universität Wien, Hörsaal c2 

Speaker: 

M8llamlGOll • -ehemaliger GTMO Insasse, Autor, dessen 
Lebensgeschichte 
im Hollywoodfilm "The Mauritanian• verfilmt wurde 

Mdllllllllaer, 
ehemaliger GTMO Insasse, Bachelorstudent 
der Anglistik an einer Universität in Marokko 

118'11 llacmlslers, 
ehemaliger Counterlntelligence NCO 
der US Marines (in GTMO eingesetzt) 

2 

Unter den angekündigten Podiumsgästen befindet sich unter anderem Mohamedou 
Ould Slahi , welcher selbst öffentlich eingeräumt hat, Anfang der 1990er-Jahre Mitglied 
der Terrororganisation Al-Kaida gewesen zu sein und einen Treueeid („Bayat") auf 
diese geleistet zu haben. Slahi wurde in Zusammenhang mit islamistischen 
Netzwerken und dem Umfeld späterer Attentäter des Terrorangriffs vom 11. September 
2001 genannt und über viele Jahre im US-Gefangenenlager Guantanamo Bay 
inhaftiert. 

Moderiert wird die Veranstaltung von Dunia Khalil, welche bereits in der Vergangenheit 
im Zusammenhang mit der sogenannten „Dokustelle Islamfeindlichkeit und 
antimuslimischer Rassismus" sowie Überschneidungen mit dem Umfeld von „CAGE 
International" öffentlich in Erscheinung trat. 3 Öffentlich dokumentiert sind unter 
anderem Unterstützungs- und Spendenaufrufe zugunsten von „CAGE International", 
einer Organisation, die seit Jahren aufgrund problematischer Aussagen einzelner 
Vertreter und mutmaßlicher Nähe zu islamistischen Milieus in Kritik steht. 

Gerade vor dem Hintergrund aktueller islamistischer Terrorverfahren in Österreich und 
einer europaweit angespannten Sicherheitslage erscheint es fahrlässig und grotesk, 
dass Personen mit derartigen Hintergründen an österreichischen Universitäten 
auftreten können bzw. in unser Land einreisen dürfen. 

2 https://www.facebook.com/photo/?fbid= 1433684182133179&set=die-veranstaltunq-nimmt-das-fast-
25-j%C3%A4hriqe-bestehen-des-qefanqenenlagers-quant%C3%A 1 (aufgerufen am 01 .06.2026) 

3 https•//www.esel .aUde/evenUdunia-khalil-antimuslimischen-rassismus-erkennen-und-verstehen--
031 hdVHpplGY9sFOg4jxmy (aufgerufen am 01 .06.2026) 
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Grotesk erscheint die Podiumsdiskussion auch in Hinblick auf einen proaktiv von der 
Universität Wien im Jahr 2023 untersagten Vortrag des deutschen Verlegers und 
Publizisten Götz Kubitschek vor dem Ring Freiheitlicher Studenten.4 Hier wird 
offensichtlich von Seiten der Universitätsleitung mit zweierlei Maß gemessen und man 
schreckt vor einer weltanschaulichen und wissenschaftlichen Diskriminierung bei 
Vortragenden und Veranstaltungen nicht zurück. 

In diesem Zusammenhang richtet, der unterfertigte Abgeordnete an die Bundes­
ministerin für Frauen, Wissenschaft und Forschung nachstehende 

Anfrage 

1. Wann erlangte das Bundesministerium für Frauen, Wissenschaft und 
Forschung erstmals Kenntnis von der geplanten Veranstaltung „Fast 25 Jahre 
Guantanamo - Sicherheitsdiskurs und Rechtsstaat" an der Universität Wien? 

2. Wurde die gegenständliche Veranstaltung seitens des Ressorts bewertet oder 
geprüft? 

a. Wenn ja, mit welchem Ergebnis? 
3. Bestand oder besteht hinsichtlich der Veranstaltung Kontakt zwischen Ihrem 

Ressort und der Universität Wien? 
4. Bestand oder besteht hinsichtlich der Veranstaltung Kontakt zwischen Ihrem 

Ressort und der Österreichischen Hochschülerschaft (ÖH)? 
5. Hat die Universität Wien Ihr Ressort über die Durchführung dieser 

Veranstaltung informiert? 
6. Wurden seitens Ihres Ressorts Empfehlungen oder Hinweise hinsichtlich 

sicherheitsrelevanter Aspekte ausgesprochen? 
7. Welche Maßnahmen setzt Ihr Ressort generell, um islamistischen Tendenzen 

im universitären Umfeld entgegenzuwirken? 
8. Wie beurteilt das Bundesministerium das Auftreten ehemaliger Guantanamo­

Häftlinge beziehungsweise ehemaliger Mitglieder islamistischer Organisationen 
an österreichischen Universitäten? 

9. Wie beurteilt das Ressort personelle Überschneidungen zwischen universitären 
Einrichtungen, der sogenannten „Dokustelle Islamfeindlichkeit und anti­
muslimischer Rassismus" und dem Umfeld von „CAGE International" bzw. 
„Gage Austria"? 

10. Sind Ihnen bzw. Ihrem Ressort Kooperationen oder gemeinsame 
Veranstaltungen zwischen universitären Einrichtungen und „CAGE 
International" bzw. „Gage Austria" bekannt? 

a. Wenn ja, welche? 
11 . Wurden beziehungsweise werden Organisationen wie „CAGE International", 

„Cage Austria" oder die sogenannte „Dokustelle Islamfeindlichkeit und anti­
muslimischer Rassismus" direkt oder indirekt mit öffentlichen Mitteln gefördert? 

a. Wenn ja, in welcher Höhe, aus welchen Ressorts und aus welchen 
Budgetmitteln? 

12. Wurden universitäre Räumlichkeiten in den vergangenen Jahren 
Organisationen oder Personen mit bekannten Überschneidungen zu 
islamistischen Milieus zur Verfügung gestellt? 

a. Wenn ja, in welchen Fällen? 

4 https ://unzensuriert. at/209616-armutszeugnis-fpoe-hafenecker-geht-m it-vortraqs-absage-hart-ins­
gericht/ (aufgerufen am 01 .06.2026) 
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13. Welche Richtlinien bestehen hinsichtlich der Nutzung universitärer 
Räumlichkeiten für politische beziehungsweise ideologische Veranstaltungen? 

14. Welche Kontrollmöglichkeiten hat das Ressort hinsichtlich derartiger 
Veranstaltungen an öffentlichen Universitäten? 

15. Wurden im Zusammenhang mit der gegenständlichen Veranstaltung 
Gespräche mit der Universitätsleitung der Universität Wien geführt, um solche 
Skandalveranstaltungen künftig zu verhindern? 

16. Welche Maßnahmen wurden seit der parlamentarischen Anfrage 18614/J vom 
15.05.2024 gesetzt, um islamistischen beziehungsweise antisemitischen 
Tendenzen an Universitäten entgegenzuwirken? 

17. Welche konkreten Erkenntnisse liegen dem Ressort hinsichtlich islamistischer 
oder islamismusnaher Aktivitäten im Umfeld österreichischer Universitäten vor? 

18. Was unternimmt das Ressort gegen die zunehmende Verbreitung sogenannter 
postkolonialer Narrative mit möglichen Überschneidungen zu islamistischen 
Ideologien an Universitäten? 

19. Welche Rolle spielt die Hochschulsektion des Ressorts bei der Kontrolle und 
Evaluierung derartiger Entwicklungen? 

20. Wurden im Rahmen von Leistungsvereinbarungen mit Universitäten 
Maßnahmen gegen Extremismus, Antisemitismus oder islamistische 
Radikalisierung vereinbart? 

a. Wenn ja, welche konkret? 
21 . Wurden Förderungen oder Kooperationen mit Vereinen beziehungsweise 

Organisationen aufgrund extremistischer oder islamistischer Auffälligkeiten 
jemals überprüft, eingeschränkt oder beendet? 

a. Wenn ja, in welchen Fällen? 
22. Was unternimmt Ihr Ressort gegen die offensichtliche weltanschauliche und 

wissenschaftliche Diskriminierung an der Universität Wien betreffend dortiger 
Diskussionsveranstaltungen? 

/ 
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